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28  Tage Waffenstillstand mit Rußland. Beginn der Fricdensverhandlungen.
Der deutsche Generalstab

l— -meldet :-
Grobes  H a „ p t g u ar t i e » , 14. Dezember

«W T. V. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
A« Flandern war nur in wenige« Abschnitten

das A r t i l l e r i e se n e r l e b ha st . Oestlich von
Bullecourt versuchten die Engländer die verlorenen
Gräben wiederzuuehme». Unter blutigen Ver-
lnsten wurden sie z « rückgeschlagen.  Hier
wie bei einem eigenen Vorstoß südlich von Pron-
ville blieben Gefangene in unserer Hand. Südlich
von St . Quentin fügten wir dem Feinde durch
heftige Mmeufeuerüberfälle erheblichen Schaden zu.

Front Deutscher Kronprinz
Ein deutscher Erkundnugsoorstoß brachte nord¬

östlich von Craoune Gefangene ein.
Front Herzog Al brecht

Nördlich von Sr. Mihiel . nördlich und östlich
von Naucp, sowie am Hartmannsweilerkopserhöhte
Fenertäligkeit der Franzose«.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Wasfenstillstandsverhandlungeudauern an.

Mazedonische Front
Nichts Besonderes.

Italienischer Kriegsschauplatz
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und

Piave kam es in Verbindung mit kleineren Unter¬
nehmungen zn heftigen Ar ti ll er ie kä mp se n.

Grotzes Hanptqnartier,  15 . Dezember
«W T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Seit mehr als vier Wochen hat der Englän¬
der  seine Angriffe in Flandern  eingestellt.
Seine gewaltige, auf de« Besitz der flanderischr»
Küste« nd die Vrnichtnng unserer U-Bootbasis hin-
zielende Ofsenstve kann somit vorläufig als ab¬
geschlossen gelten. Fast das ganze Heer, verstärkt
durch Franzosen, hat Über ein Vierteljahr lang
mit unserer in Flandern stehenden Armee um die
Entscheidung gerungen. Deutsche Führung und
deutsche Truppen habe» auch hier den Sieg daoon-
getragen, während wir an anderen Stellen durch
gewatlige Schläge den Feind «icdcrwarse». Die
Mißerfolge des englischen Heeres in Flandern
wurde« verschärft durch die schwere Niederlage, die
es bei Cambrai erlitt.

Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreicher
Unternehmung gegen die englische Linie am Schloß¬
park von Poezelhoek zwei Offiziere, 45 Mann ge¬
fangen. Ein nächtlicher englischer Gegenangriff
iur Wiedergewinnung des verlorenen Geländes
scheiterte. Von der Scarpe bis znr Oise war die
sciübliche Artillerietätigkeit rege. Starke Feuer-
iibersällc lagen am Abend, während der Nacht und
»"! frühen Morgen ans unseren Stellungen. Die
Absicht eines englischen Angriffes östlich von Bulle-
ivuort wurde erkannt, seine Anssührnng dnrch
»nser Vernichtnngsfener verhindert.

Front Herzog A lbrccht
Im Thannertal wehrte unsere Grabenbesatzung

den Vorstoß einer französischen Erknndungsabtci-
lnng ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Wafscnstillstandsverhandlnngenwerden fon-

»esetzt.
Mazedonische ' Front

! Kleine Vorfeldkumpfe westlich vom Ochridajee
Auf der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit
Svring.

Italienischer Kriegsschauplatz
I Ans den Kämpf-!« der letzten Tage zwischen
Brenta und Piave blieben 1 » Offiziere und
«lehr als U0Uü Mann  einige Geschütze»nd
Maschinengewehr« in unserer Hand. Mehrfache

Gegenangriffe, die der Feind gegen die von unS
genommenen Stellungen führte, wurden abgewiesen.

Großes  H a » p t g n a r t i e r,  18 . Dezember
sW. T. V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Schloßpark von Poezelheek haben wir unsere

Linie nach Abwehr eines feindlichen Teilangriffes
vorgeschoben und Gefangene gemacht. Lebhafte
Artillerietätigkeitvon der Scarpe bis zur Oise; bei
Monchy und südwestlich von Eambrai nahm sie er¬
hebliche Stärke an. Englische Vorstöße bei Monchy
und Bullecourt scheiterten. In Erkundungs-
gefechte« an vielen Stellen der französischen Front
wurden Gefangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz
In Vrcst-Litowsk ist am 15. Dezember von

Seiner Königlichen Hoheit dem Generalfel-mar¬
schall Prinzen Leopold von Bayern «nd Vertre¬
tern der oerbündetcn Mächte ein Waffenstill¬
standsvertrag  mit Rußland für die Dauer
von28 Tagen,  gültig vom 17. Dezember 12 llhr
miitags ab, unterzeichnet  worden.

Mazedonisch « Front
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Barbar

und Dojran-See.
Italienischer Kriegsschauplatz
In Erweiterung ihrer Erfolge haben öster¬

reichisch-ungarische Truppen italienische
Stellungen  südlich vom Col Eaprile  er¬
stürmt und mehrere hundert Man», darunter
19 Offiziere, gefangen.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  14. Dez. tW. T. B .) Amtlich wird vcr-
lantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wassenruhe. Die Waffenstillstandsverhandlun¬

gen dauern an.
Italienischer Kriegsschauplatz

Zwischen Piave nnd Brenta lebte die Feucr-
tätigkeit wieder aus.

Wien,  15 . Dez . .(W . T . B . Nichtamtlich .),
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz
Truppen des Generals der Infanterie Alfred

Kraus haben trotz heftigste -: Gegenwehr die Stel¬
lungen auf dem Col Caprile genommen,
wobei sich die Jnfanterieregimenter Nr . 49 und
88 besonders auszeichneten . Auf dem Monte Per-
tica wiesen alpenländische Bataillone mehrere
'kindliche Angriffe ab . Zur Wiedereroberung der
durch die verbündeten Truppen am 12 . und 13.
Dezember genommenen feindlichen Stellungen auf
dem Monte Spinucca führten die Italiener ver¬
gebliche heftige Angriffe . In den Kümpfen der
letzten Tage haben wir 40 italienische Offiziere,
darunter ’2 Stabsoffiziere , über 3000 Mann,
einige Geschütze und Maschinengewehre einge¬
bracht.

Wien,  16 . Dez . (W . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Gestern Morgen wurde zu Br est - Li t o iv s k

ein für alle russischen Fronten  geltender
W a f f e n st i l l st a n d abgeschlossen,  der
mindestens bis zum 14 . Januar zu dauern hat.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Gebiet des Col Caprile  bauten öster¬

reichisch -ungarische Regimenter ihre Erfolge aus,

wobei wieder einige Hundert Gefangene
in unserer Hand blieben.

An der Piave  Artilleriekampf.
* **

Ereignisse zur See.
wb Berlin , 14. Dez. Gleichzeitig mit dem An.

griff gegen den Handelsverkehran der englischen
Ostküste haben am 12. Dezember leichte Ttreitkräfte
unter Führung der Kapitänleutnants Kolve(HanL)
den Geleitzusverkehr Bergen-SethlandS erneut ange¬
griffen. Ein Geleitzug, bestehend aus sechs Dampfern
von insgesamt 8000 Bruttoregistertonnen, darunter
ein bewaffneter englischer Dampfer sowie der eng-
lisch« Zerstörer„Partridge" und vier armierte Be«
wachungSsahrzeuge wurden im Kampf vernichtet, der
englische Zerstörer„Pellow" entkam beschädigt. Unsere
Streitkräfte sind oh e Verluste mit einer gröberen
Zahl Gefangenen, darunter vier Offizier», zurückge.
kehrt.

vb Kiel, 15. Dez. Die Gefangenen au» dem
Gefechte de» mit den Geleitfahrzeugen am 13. Dez.
vers»nkten Geleitzuges wurden auSgeschifft. ES waren
3 Offiziere , 21 Mann de» Zerstörer » „ Partrttge " ,
11 Mann des BewachungSfahrzeugeS„Livingstone",
1Offizier und 14 Mann des Begleitdampfers„Tokio".
Von den Gefangenen waren 10 verwundet

Kristiania,  14 . Dez . (W . B .) Norsk Tete-
grammbüro . Ein Geleitzug,  bestehend aus sechs
H an de ls fa h rz e u ge n darunter wahrscheinlich
einem dänischen , der Lerwick am Dienstagabend v . rließ
und von zwei englischen Zerstörern und vier Trawl . rn
geleitet war , ist nahe der norwegischen Küste von
vier deutschen Torpedojägern angegrif-
f e n worden . Alle Handelsschiffe und Trawler wurden
versenkt,  auch ein Zerstörer wurde vernichtet . Dcr
zivejte lief stark beschädigt mit vielen Toten und Ver¬
wundeten in einen norwegischen Hasen.

Ter im Brandocsund eingetrofsene beschädigte eng-
lische Tnrpedoiägec hatte einen Geleitzng aus sechs
Schiffen von England nach Norwegen begleitet , näm¬
lich die norwegischen Dampfer „ Bosta " und „ Kong
Magnus " , die schwedischen Dampfer „ Thor .eis ' und
„Bothnia " , das dänische Schiff „ Maracaibo " und das
englische Schiss „ Coriowa " . Außer dem genannten
Torpedoläger machten einige Torpedojäger und Fisch-
dampser die Bedeckung aus . Vier deutsche Torp dojäg r
griffen die Schisse vor Rovaer an der norwegischen
Küste an und versenkten einen englischen Torp -do-
bvotszerstörer , die vier Fischdampser und alle s,chs
Handelsschisse . Bisher sind 30 Mann von „ Bolia " ,
„Bothnia " und „ Thorleif " gelandet . Nach Aussagen
von Geretteten sind zwei deuische Torpedojäger unter¬
gegangen . Ter Steuermann der , Bosta " erklärte , die
Deutschen hätten sehr heftig angegriffen . Man be¬
hauptet nicht, daß die Teaischen ihr Feuer besonders'
gegen die Handelsschiffe richteten , da sie genügend
mit der starken Bedeckung beschäftigt waren , fobai ; es
den Handelsschissen gelang , sich aus der Kampfzone
herauszuziehen . Tiefe entgingen jedoch nicht ihrem
Schicksal. Tie Mannschaft der „ Bosta " glaubt , daß
alle gerettet sind , da einer der dculschen Torpedo¬
jäger anbot , die Mannschaft der „ Bosta " aufzunehmen.
Wegen des Kugelregens von den übrigen Torpedojägern
gegen die Handelsschiffe zog es die Mannschaft vor . im
Rettungsboot zn bleiben . 'An Bord eines englischen
Torpedojägers lagen , nach Aussagen der Mannschaft,
zehn Leichen englischer Seeleute . !Aus die Frage , warum
die englischen Kriegsschiffe nicht die deutschen ge¬
troffen hätten , anlworteten die Engländer , daß die
Deutschen außerhalb Schußweite genrstn seien . Das
englische Geschütz reichte nur 10 000 Meter , während
die Deutschen 12 000 Meter entfernt waren.

L i s s b o n , 11 . Dez . ( Agence Havas .) Eni
deutsches Unterseeboot hat Funchal beschossen . ES
wurden etwa 40 Granaten abgefeuert . Einige
Wohnhäuser  sind eingestürtzt.  Es gab
T o t e und B e r w u n ö e t e . Patrouillenschiffe ver,
folgten das Unterseeboot , das floh.

Bern,  14 . Dez . Laut „ Imparciat " ist am 20.
November das Lazarettschiff „ G o o r k h" (6335
Br .-R .-T .) auf dem Wege nach Sebenico auf eine
Mine gelaufen  und gesunken . 400 Verwun¬
dete wurden gerettet.



Berlin , 15. Dez.. (W . T.-B. Amtlrch.) Erne-
uni' erer ttnterseeboore hat letzthin im Atlant ischen Ozean
and in der Irischen Lee vier Dampfer und euren
Dealer mit über 18 000 Br ntto reg  rfter -.
tonneu  versenkt . Unter den Dampfern befand , ich
ein mindestens 6000 Tonnen großer Dampfer , der
allem Anscheine nach Sprengstost geladen hatte . Em
anderer großer Tampser wurde - aus einem Itark ge¬
sicherten 'Geleitzug herausgeschossen. Dabei hatte das
U-Boot unter heftigster feindlicher Gegenwirkung zu
arbeiten Tank der Geschicklichkeit des Kommandanten
blieben iedoch die zahlreichen Wasserbombenangriffe
feindlicher Zerstörer völlig wirkungslos . Ter ver¬
nichtete Segler war der englische Raaschoner „ Robert
Morris " mit Kohlen von Cardiss nach Lissabon.

Berlin,  17 . Dez. Neue U-Bootsecfolge im Sperr¬
gebiet um England . 2 1 0 00 B r u t to - Register-
Tonnen.  Davon wurden sechs Dampfer und ein
englisches Fischerfahrzeug mit rund 11000 Brntlo-
Rcgister -Tonnen im 'Aermelkanal trotz stärk! er f ind-
licher Gegenwirkung pcrnichtet . Unter den v. rsenk.cn
Schiffen befanden sich zwei tief beladene Dampfer uttb
der englische Dampfer „Faglow ".

*  *
*

Basel, 15. Dez. Die „Timer" melden aus
Petersburg! Die Regierung verbot den Banken die
Zahlung der am 1. Januar fälligen Zinsen an das
Ausland. Der russische Bankerott ist damit zwar
nicht erklärt, aber bereit» praktisch zur Tatsache ge¬
worden.

Haag, 14. Dez. Der Abgeordnete Nierop, der
Präsident der Amsterdamer Bank, hat heute in der
Ersten Kammer mitgeteilt, er habe einen Bericht
empfangen, daß die Coupons der russischen Anleihen
tatsächlich nicht bezahlt werden sollen.

Stockholm,  14 . Dez . (W. B .s Eine Nachricht
der Petersburger Telegraphcn -Agentur vom 13. d.
Mts . bestätigt die Meldung des Reuterschen Bure¬
aus , daß K o r n i l v w s S t u r m t r u p p e n durch
Avteilung -n der Roten Garde und Armeetruppen
geschlagen  worden sind. Kornilow habe oie
Flucht ergriffen und K a l e d ins Abteilungen
hatten Kaluga geräumt,  das von den Re¬
gierungstruppen besetzt worden sei. Die Schwarze-
ureerflvtte stehe ganz aus Seiten der Regierung der
Arbeiter und Bauern und habe Torpedoboote zur
Bekämpfung Kaledrns in den Don entsandt.

Haag,  15 . Dez . Reuter meldet aus London:
Tie Petersburger Telegraphenagentur meldet bour
14 . Dezember : Rostow . Nachitscheivän und Tagan-
rog sind im Besitze der revolutionären
Truppen.  Die Generäle Kaledin  und Po¬
lo  w s k»  sind mit ihren Generalstäben gefan¬
gen genommen  worden . Kaledin ersuchte den
Bürgermeister von Rostow , in Noivotscherkäst
Unterhandlungen über die Einstellung der Kriegs-
overationen anzukündigen . 7.

Petersburg,  I3 . Dez . (W. T .-B .l Nicht¬
amtlich .k Meldung der Petersburger Telegraphen-
Ägentnr . Zahlreiche revolutionäre Sozialisten der
Linken haben aus ihrem Kongreß  ihre Be¬
ziehungen zur verfassunggebenden Versammlung
dargelegt . Ter Führer der revolutionären Sozia
listen Karelin  erklärte , das Volk werde für
die verfassunggebende Versammlung sein , wen»
diese für das Volk fei Wenn sie sich weigere, , die
Macht des Volkes anzuerkennen , werde dieses übet
der verfassunggebenden Versammlung stehen . Ei»
zweiter Führer der revolutionären Sozialisten
der Linken erklärte : Wenn die Tagesordnung der
verfassunggebende » Versammlung damit beginnt,
die Fragen desFriedens und des Land -
desitz es  zu erörtern , wird ein Konflikt ver¬
miede»  werden . Wenn sie aber ihre Erörterun¬
gen über die Organisierung der Regieruügsgewalt
da.mit beginnt , die Rechte der Arbeiter - und Lol-
datencäte herabzusehen , so werden Zusammen¬
stöße zwischen den Arbeiter - und Soldatenräteu
und der verfassunggebenden Versammlung unver¬
meidlich sein . Ter Redner schloß : Die Regierungs-
geivalt in dein Augenblick aus den Händen oer
Arbeiter - und Soldatenräte zu geben , wo die
Klassen scharf miteinander im Kampfe liege »,
in dem Augenblick , in dem Kornilow und Kaledin
Truppen gegen Moskau und Cbarkow führen,
das würde gleichbedeutend sein mit einem politi¬
schen und sozialen Selbstmord.

»
*

*

Lugano,  14 . Dez . Heute eingelroffene italie¬
nische Blätter verzeichnen einstimmig die „ t rau-
eigen Austritt  e" in der Kammer sitz nng . So¬
gar Sonninos Leibblatt , das „ Giornale d' Jtalia " .
muß die „ feindselige Haltung und das anonyme
Murren einer nur von persönlicher Vendetta und
von gemeinen Wsichten getriebenen Kamarilla"
geißeln . Die „Tribuna " drückt sich deutlicher aus
und klagt , daß die Leute , die bei den Namen
Cadorna und Sonnino in Gebrüll ausbrachen,
nicht bedachten , daß Cadorna noch heute eine hohe
militärische Ausgabe hat und daß Sonnino nach
wie vor Italien gegenüber den Alliierten iiub
gegenüber den Feinden vertritt . Der „Avanti " gibt
folgendes Bild der Sitzung : Die Kammermehr¬
heit die am 24 . November , nach der Katastrophe,
noch einen so patriotischen Eindruck machte und
eine gehobene Stimmung zeigte , ist plötzlich ner¬
vös , skeptisch und bösartig geworden wie noch nie.
Sie will de» Optimismus vergessen und von Per
heimlichungen nichts wissen . Sie will die Wahrheit
und empfängt alle , die ihr nicht passen , mit einem
feindseligen Lärm - Ter vom Ministerpräsidenten

genannte Name Cadorna wurde von zwei Drit¬
teln der Kummer mit einem lange andauernde,i
Geheul begrüßt . Man hörte Rufe : „Nieder mit
Cadorna ! Stellt ihn vor den Gerichtshof ! Vor
die Richter mit ihm !" Ebenso erging es Sonnino,
als er sich zur Verlesung eines Dekretes erhob.
Der Tttmull war so heftig , daß Sonnino die Ver¬
lesung des Dekretes abbrechen mußte und sich
setzte. Der Abg . Robilant meldete die Aufrage
an die Regierung an , ob sie nicht die Zurruhe¬
setzung Cadornas für geboten halte . Eine noch
schärfer gehaltene Tagesordnung zahlreicher De¬
putierten verlangt die exemplarische Bestrafung
aller Schuldigen , besonders „jener Persönlichkeit,
die oie ruhmreichen italienischen Soldaten im
Unglück noch beschuldigte ."

P aris,  14 . Dez . Wie der „Petit Parisien " aus
Washington melder , wurde die Munitions¬
fabrik Bethlehem - Stael - Company
durch  eine Explosion vollständig zerstört.
Der Luftdruck war so stark , daß in der Stadt Chester
die Fensterscheiben zersprangen . Die Trümmer
der Gebäude fingen nach der Explosion Feuer . Da
die Telegraphenämier zerstört sind, fehlen bisher
Einzelheiten über die Katastrophe . Es ist anzu-
nchrnen , daß viele Personen dabei ums Leben
kamen.

Paris,  17 . Dez. (Meldung der Agcnce Havas .)
Dem Anträge auf Genehmigung zur Strafver¬
folgung  gegen Caillaux  find Dokumente bei-
gefügt, deren Zuverlässigkeit gewiß ist. Und die sich im
Ministerium des Mustern befinde». Es gehr daraus
hervor , daß Caillaux im Dezember 1916 in Rom
mit Persönlichkeiten in Beziehung getreten ist , die in
jeder Hinsicht verdächtig sind, nicht nur wegen ihrer
Vergangenheit und ihren offenkundig neutralistischen
Anschauungen, sondern auch wegen ihrer wohlbeknnn-
ten deutsch - freundlichen Beziehungen  und
Gefühle. Wegen dieser Gefühle standen sie schon da¬
mals im Verdachte, die Interessen Deutsch¬
lands  in Italien zu fördern , ein Verdacht, der seit¬
dem durchaus gefördert wurde, da drei davon als Mit¬
schuldige Cavallinü verhaftet worden und . Noch
schwerere Tatsachen wurden enthüllt im Laufe einer
Unterredung , die Caillaux in Rom hatte , sogar in
Gegenwart von bedeutenden Persönlichkeiten sol! er
sich nicht gescheut haben, verbrecherische Propaganda zu
machen. Er legte dar , das Ministerium Briand sei
kurz vor dem Sturze nnd würde zweifellos durch
das Ministerium Clemenccau ersc.t Iv.rd n . das nur
durch die Verschärfung des Krieges bestehen könne, aber
durch neue militärische Ânstrengungen schnell »rschövst
werde. Frankreich könne den Kampf nicht über
das Frühjahr 1917 h i n a u s f 0 rtsetzcn.
Tann werde er die Macht übernehmen und den Frie¬
den unterzeichnen. Italien müsse sich also vorbereiten,
mit Deutschland einen Sonderfrieden zu schließen,
nie Welt werde erstaunt sein über die Vorteile , die
Deutschland Italien und Frankreich werde gewähren
können. Tenn alle Kricgskosten würden von Ruß¬
land und dem Balkan getragen werden müssen. Ser¬
bien werde verschwinden, damit geschehe ihm nur
Recht. 'Auch Rumänien werde verschwinden. Das sei
ein Unglück, aber es sei besser, daß ' Rumänien be¬
zahle. Schließlich ist jene Schlußfolgerung , deren An¬
führung allein genügt, unr ihre Schwere zu lenn-
zeickmen nnd das von Caillaux verfolgte Ziel darzu¬
stellen scheint: Sobald der Frieden unterzeichnet ist,
werde F r a 11 kr e i ch ci n B ü n d n i s m i t T e u t s ch-
l a 11 d, Italien und Spanien  schließen , gegen
Rußland und England , die wirklichen Feinde jener
Länder . Ist der Begründung des Antrages wird
dann die tiefgehende Aufregung dargestellt , die diese
stieben in volirifchen und diplomatisch in fowie mili¬
tärischen Kreisen Italiens und unter den Boischaflern
in Rom verursacht haben. Tie Frage wurde ani-
geworsen, ob man nicht -zu der brutalen Maßregel
der Ausweisung greisen solle. Tie Gesandten Ru¬
mäniens und Serbiens stießen Alarmrnfc aus . In
der Proste mntzun heftige Proteste durch die üewor
unterdrückt werden. Ter Antrag aus Genehmigung der
Straiversolgimg schließt folgendermaßen : Aus der Ge-
samtheit der angeführten Tatsachen ergeben sich aus¬
reichende Berdachtsgründc gegen Joseph Caillaux , wäh->
rend des Krieges die Aun -buila unserer Bündnisse
im Verlaufe des militärischen Unternehmens betrieben
und so die feindlichen Waffen nnlerstützt zu haben, Sßr
brechen, die nach Artikel 76, 77, 78, 79 des Straf¬
gesetzbuches und 233 nnd 64 des Militärgesetzbuches
zu ahnden sind.

London,  15 . Tez . (W. T . B. Nichtamtlich .)
Reutermeldung .' Bei einem in London den Lei¬
tern des Lustdienstes gegebenen Bankett sagte
Lloyd George  u . a . : Der neue durch die
neue Waffe des Luftdrenstes in den Krieg hin-
eingetragene Schrecken wird in der Welt eine
vermehrte Abneigung gegen einen neue » Krieg
Hervorrufen . Daher ist es wichtiger denn ie.
daß der Friede ein gerechter , ehrenvoller und
wohltätiger Friede wird . Kürzlich antwortete ein
hochangesehener Edelmann , der dem Staate in
vielen Zweigen ausgezeichnete Dienste geleistet
hat , der Nation durch einen Brief , der eine sehr
beträchtliche Befürchtung bei denen hervorrief,
deren Hanptsorge es ist , daß dieser Krieg mit
einem dauernden Frieden , nicht mit einer ernied¬
rigenden Nieder age enden mö ge. Ich 'weiß jetzt,
daß alle unsere Besorgnisse bezüglich das Briefes
grundlos waren , da Lansdowne , der durchweg
in vollem Einverständnis mit Wilson war , nur
genau dasselbe sagen wollte , wie der Präsident
in seiner kürzlichen großen Rede im Kongreß.
Wie die Regierung sich in voller Uebereinstim-
mung mit dieser Rede befindet , so ist es zwcise los
auch die englische Ration , und da auch Lans¬
downe erklärt hat , daß er mit ihr übereinstimme,
nehme ich a », daß die Auslegung , die Laus-
downes Brief gesunden hat , nicht nur bei den
strengen Anhängern der Sache der Alliierten,

sondern auch bei ihren Gegnern in unserem Lande,
in Amerika und Frankreich und auch in Deutsch¬
land und Oesterreich nicht im geringsten dem
entsprach , was Lansdowne auszndrücken wünschte.

Lloyd George lvies weiter auf eine rüh -rige
Minorität im Lande hin , die hinterlistig und
hartnäckig , ihre . Absichten zu verbreiten suche in
der Absicht , das Land zu einem vorzeitigen Un-
terwersungssneüen zu zwingen . Die Gefahr ist,
fahr Lloyd George fort , nicht der äußerste Pazifist,
ihn fürchte ich nicht , aber ich rate der Nation vor
dem auf der Hut zu sein , der glaubt , daß es
ein Mittelding zwischen Sieg und Niederlage
gibt . Leute , die glauben , sie könnten den Krieg
jetzt durch eine Art von sogenanntem Friedens-
Vertrag beendigen durch die Errichtung einer Liga
der Nationen mit einem Schiedsgericht , Abrü¬
stung und einem feierlichen Verträge zwischen
allen Nationen , dergestalt , daß diese ihn nicht nur
selbst beobachten , sondern ihm auch durchsetzen
gegen jede Nation , die es nagen würde , ihn zu
brechen , das ist die richtige Politik nach dem
Siege . Aber ohne Sieg wäre es eine Posse.
Warum sind wir in den Krieg eingetreten ? Weil
ein ebenso feierlicher Vertrag als ein Fetzen
Papier behandelt wurde.

Ich kann die Haltung der wenigen Leute ver-
stehen , wenn ich sie auch nicht billige , die von
Anfang an sagten : „ Mischt Euch unter keinen
Umständen ein . Laßt die Deutschen Belgien über,
rennen . Laßt unsere Freunde und Nachbarn , die
freie Republik Frankreich , in den Schmutz treten.
Laßt jedes mögliche Perbrechen verüben , solange
es nicht gegen unser Land und gegen uns selbst
verübt wird ." Aber ich kann den Mann nicht
verstehen , der damals , als er zuerst die Schäud-
lichkeiten sah , in seiner edlen Seele entilamint
war und mit Empörung ausrief : „ Im Namen
des Himmels laßt uns dieser Schmach ein Ende
machen und die Verbrecher bestrafen !" und der.
nachdem er dazu beigetragen hatte , die Nation auf
dickem Wege der Ehre zu führen , jetzt, bevor
die Aufgabe erst bis zur Hälfte erfüllt ist , plötz¬
lich sagt : „Ich habe genug . Jetzt ist es Zeit , daß
es zu einem Ende gebracht wird . Laßt uns den
llebeltätern die Hände reichen . Laßt uns mit
ihnen zu unserem gegenseitigen Vorteil Handel
treiben ." Es soll nicht von ihm verlangt werden,
den angerichteten Schaden wieder gutzumachen.
Er braucht sich nicht zu entschuldigen . Er wird
lediglich eingeladen , sich zu beteiligen und sich
mit Euch zu vereinigen , um dem nächsten , der
es wagen wird , sein Verbrechen nachzuahmen,
einen Schlag aus den Kopf zu versetzen Uttb
dann wird uns gesagt , daß wir unter diesen
Bedingungen heute Frieden machen kön¬
ne 11. Deutschland sagte es , Oesterreich -Ungarn
und der Papst sagten es , es muß alsv wahr sein.
Natürlich ist es wahr . Warum sollten sie den
Frieden unter solchen Bedingungen ablehnen , »m-
sömehr als er einige der reichsten Provinzen
Rußlands und die schönsten Städte Rußlands
in ihren Taschen belassen würde . Wenn der Rich¬
ter zu einem Angeklagten , der Mord , Brand¬
stiftung , Raub , Einbruch , Betrug oder Seeranb
begangen hat , sagen würde : „ Ich will Dich ohm
Strafe freilassen . Du brauchst das gestohlene
Gut nicht zurückzugeben , wenn Du versprichst
dabei zu helfen , daß der nächste Einbrecher ge¬
fangen wird " , wie würde das , wohl auf das
Verbrechertum wirken . Es kann keinen Schutz
für Leben , Eigentum oder Geld in einem Lande
geben , in dem der Verbrecher mächtiger ist , als
das Gesetz. Das Gesetz der Völker ist davon
nicht ausgenommen , und bis ihm die Achtung ge¬
worden ist, wird der Weltfrieden stets von der
Gnade irgendeiner Nation abhängig sein , deren
Professoren sie emsig lehrten , daß es keine Schlech¬
tigkeit ist, wenn es sie zu Größe und Reichtum
führt . Weil ich fest überzeugt bin , daß wir uns
stetig unseren Zielen nähern , würde ich Friedens¬
angebote in demselben Augenblicke , wo der preu¬
ßische Militärgeist von seiner Prahlerei trunken
ist, als einen Verrat an der großen Aufgabe,
die uns anvertraut ist, betrachten . Viel von dem
Fortschritt , de» wir machen , magl nicht ersicht¬
lich sein , außer für diejenigen , deren Aufgabe es
ist , die Tatsachen festzustellm . Tie Siege Deutsck-
lands werden in alle Welt hinausgeschrieen , aber
Deutschlands Schwierigkeiten erscheinen in keinen
Presseberichten und drählosen Meldungen . Aber
n -ir Pennen sie . Der tödliche Griff der eng¬
lischen Marine (? ? ?) tut seine Wirkung und
die Tapferkeit unserer Truppen ruft den Drncl
hervor , der sich letzten Endes äußern wird.

Zum Schlüsse besprach Lloyd George das Aus¬
scheiden Rußlands ans dem Kampfe . Er betonte
die Gefahren , die dadurch den Westmächten in
verstärktem Maße drohen , hob aber auch warnend
den Finger , den seitherigen Verbündeten auf die
deutsche Arglist hinweisend . Als einzigen Trost
lvies er auf die Hilfe „ des mächtigsten Landes der
Welt " , auf Amerika hin » dessen ungeheure Heere
den Sieg bringen müßten . Aber Eile sei not¬
wendig , da das edle italienische Volk zur Zeit
hart bedrängt sei. Zuletzt ließ er den Hilfernt
nach vermehrtem Schiffsbau ertönen , da onR
zahlreiche neue Tonnage weder die ersehnten AiM
rikaner , noch genügend Lebensmittel nach En»
land gebracht werden könnten . Mit der SchluU
tirade : „ Wir haben die finstere Macht in iw'
Schranken gefordert , ivelche die Welt mit der
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Sklaverei bedroht !" beendete Lloyd George seine
Ausführungen , die an Phrasen , Entstellungen und
Lügen das übliche gerüttelt volle Maß enthielten.

iClemeneeaus schwarze Tage.
Der Tiger will das französische Volk wach¬

rütteln , Seine Staatsmänner haben es mehr als
drei Jahre in Hoffnungen und Versprechungen
gewiegt , immer den Sieg für morgen bestimmt
lingetündigt . dämmert ihnen die furchtbare
Erkenntnis herauf , daß der leichtsinnig verspro¬
chene Erfolg bestenfalls durch das Fegefeuer neuer
und schwerer Leiden zu erreichen ist . So hat Cle-
menceau die Herausgeber der großen französischen
Blätter M sich klömmen lassen und ihnen einen Wein
eingeschenkt , dessen Genuß geradezu niederschmet¬
ternd gewirkt haben muß . Allerdings reden sich
die Franzosen in gewohnten , Leichtsinn ein , daß
nur das Ausscheiden Rußlands die heikle Lage ge¬
schaffen habe . Daß dieses Ausscheiden auch nur
eine Folge des Krieges und der ununterbrochenen
Niederlage der zarischen Heere ist , zu dieser Er¬
kenntnis ringt sich der gackische Geist nicht durch
Woher soll aber Ersaß lommen , da weder Eng¬
land , Frankreich noch Italien über die breit¬
schultrige Kraft verfügen , die Last des Krieges
allein zu tragen ? Die Hoffnung auf die Ver¬
einigten Staaten ist nicht einmal eia Wechsel
auf Sicht , denn das Milliouenheer kann nicht
über den Atlantischen Ozean marschieren , ist mit
dauernden Verpflegungsnachschüben auf den mit
Gefahren gespickten Seeweg angewiesen . Frank¬
reich ist heute , bereits eine Macht zweiten
Ranges.  Seine Volkslraft hat einen Schlag er¬
litten , von dem es sich nur in Jahrzehnten,
wenn überhaupt , erholen lann . Wohl fehir es nicht
an tröstenden Vergleichen mit dem Zusammen¬
bruch nach den napoleouischen Kriegen . Frank¬
reich hatte damals auch schwere Einbußen an
Menschen und Wirtschaftskraft erlitten . Aber die
Voraussetzungen einer neuen Entwicklung waren
verhältnismäßig günstiger . Europa war noch ein
jungfräulicher Erdteil , der in das invusrriell-
kapitalistische Zeitalter erst eintrat . Heute ist der
Reifezustand erreicht , sodaß nur jene Staaten in
dem harten Wettbewerb durch uha,teu vermögen,
die über Rohstoffe und Menschenkräfte verfügen.
Dazu ist Frankreich mit Schulden belastet , die
jetzt schon die Hälfte seines Nationalvermögens
von zweihundert Milliarden Marl betragen . Und
diese Last wird noch wachsen , überdies ist zu er¬
warten , daß die russischen Milliarden in abseh¬
barer Zeit doch nvkleidend werden . Tie Beute¬
politiker , die Frankreich betrogen und belogen
haben , ahnen das unabwendbare Verhängnis.
Aber sic kennen auch die wilde Leidenschaft der
gallischen Volksseele , sie wissen , daß oie Pariser
commune nicht ein Zufallsergebnis von gestern
war , sondern sich in einer furchtbaren Neuauflage
wiederholen kann und muß Das ist eine innere
Angelegenheit Frankreichs , die indessen aus die
äußere Politik zurückwirkt . Noch immer wird
dm Franzosen der sichere Sieg vorgegaukolt,
weit es ihren Staatsmännern an Mut fehlt , die
Wahrheit zu öffenbaren . Auch Clemeucsäu macht
keine Ausnahme . Er will mit der Wahrheit spie¬
len, will , unbekümmert lum die Mittel , den Kriegs-
Willen aufpeitschen , Höffuungen vorgaukeln , deren
Erfüllung die Franzosen zudem auch nicht retten
würde . Wie 'dieser Krieg die Karisch-m!vskowitische
Gefahr für Europa beseitigte , so wird er auch die
gallische Unruhe ersticken , die wie eine Wetterwolke
England ? Es ahnt das gleiche Verhängnis , es
weiß, daß seine Niederlage , selbst ein nnentschic-
dener Ausgang , die Gefahr der Absplitterung
der Kolonien zur greifbaren Tatsache niacht . Uno
deshalb der Widerstand seiner Imperialisten , des-
halb die twankhafte Hoffnung , die Mittelmächte
würden schließlich doch zusammenbrecheu

Politische Rundschau.
Berlin , 15 . Dez . Ein im heutigen Marinevec-

»rdnungsblatt veröffentlichter kaiserlicher Erlab be¬
stimmt : Für die Kriegsdauer wird im ReichSmarine-
amt ein neues « mt gebildet , daß die Bezeichnung
ll -Bootsamt führt . Das Amt bearbeitet lediglich
Angelegenheiten de » U -Bootwefens , soweit solche bis¬
her im Werftamt bearbeitet worden ffnd . Die U-
BoolSinspektion wird in allen Fragen , die zum
Reichsmarineamt gehören , dem U-Bootsamt unter¬
stellt.

Berlin , 13 . Dez . Der preußische Landeseisen¬
dahnrat hat , wie berichtet wird , in seiner gestrigen
Sitzung die Erhebung eines 15 -prozent . Zuschlags auf
alle Güter - und Tiertarife der preuß .-heff. Eisenbahn-
ikmeinschaft beschlossen . Die Erhöhung soll in Form
eines Kriegszuschlags ab l . April 1918 in Kraft treten.
Dieser Kriegezuschlag soll nur vorübergehend während
des Krieges bestehen , später abgebaut und gegeben-
iallr in daS Tarifsystem hineingearbeitct werden.
Der Landet enbahnrat beschloß ferner , die bestehenden
Ausnahmetarise für Petroleum , Benzin und Schmier¬
öl sowie die Frachtermäßigung für Saatgut auszu¬
heben. Er genehmigte eine Anzahl von Beschlüssen
»er Ständigen Tariskommiffion der deutsche Eisen-
dahnen zuni deutschen Eisenbahngütertartf , so die

Einführung von Mindestsrachten für Wagenladungen
und die Einführung einer Mindestentfernung.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 17 . Dez . Bei den gestern zum

Verkauf auSgebolenen Grundstücken der Frau Wwe.
Leonhard Antoni  gingen nachstehende in anderen
Besitz über:

die Rute Steigerer
Acker „ Ebenthal " Mk . 20 .— Chr . Hermani
Acker „ Kierberg " Mk . 8 . --- Mich . Zimmer
Acker „ Bubenberg " Mk . 12 . — Nik . Nägler
Weinberg „ Bubenberg " Mk . 18 . — Nik . Nägler

„ (Wust ) „ Maßmaver " Mk . 12 .50 Wilh . Hirsche!
Weinberg „ Stauch " Mk . 23 . — Peter Kremer
Acker „ Kleeberg " Mt . 18 .— Friedr . Naß

Von den im Anschluß zum Ausgebot gelangten
"Grundstücken der Erben Johann Götz wurde nur

der Acker auf der „ Lach " , zu Mk . 32 .— die Rute,
(Steigerer : Jak . Rieden ) zugeschlagen.

* Rüdesheim , >7 . Dez . Die Köln -Düsseldorfer
Dampfschiffahrts -Gesellschaft läßt vordem Weihnachis-
und Neujahrsfeste zwischen Mainz — Koblenz durch
den Personenvampfer „ Hindenburg " eine Sonderfahrt
auSsühren . Die Fahrt findet wie folgt statt

am 22 . und 30 . Dezember:

Rüdesheim ab 200  Uhr nachmittags
Mainz an 4or> „ „

am 23 . und 31 . Dezember:
Mainz ab IO ™ Uhr vormittags
Rüdesheim ab 11 35 „ „
Koblenz ' an 2 45 „ nachmittags

Nähere Auskunft erteilen die Agenturen.

* Rüdesheim , 17 . Dez . Die Waffenruhe -Gabe,
die uns der Weihnachlsmann zur vorletzien Woche
vor dem Fest gespendet hat , wird sich hoffentlich in
der letzten Woche vor den Feiertagen zum Waffen¬
stillstand ausbilden . Die Herzen schlagen erwartungs¬
voller , die Stimmung wird gehobener . Aehnlich
stand es zu Weihnachten 1870 . Damals begann
das Bombardement auf Paris , der Waffenstillstand
folgte 4 Wochen später . So steht das Weihnachts¬
geschäft der letzten beiden Wochen unter einem günstigen
Stern , der in große und kleine Geschäfte hinein¬
leuchtet.

KA . Rüdesheim , 17 . Dez . Die Kohlenbeliese-
rungen werden Ende des Monats Dezember durch
die ungünstige Lage der Feiertage vorauSfichtlich nicht
unerheblich erschwert werden . Zwischen Sonntag,
den 23 . und dem 25 . und 26 -, den beiden Weihnachts¬
feiertagen liegt ein Montag , der zur Verladung vor¬
aussichtlich wenig ausgenutzt werden kann , sodaß 4
Tage hintereinander nur ein geringer Feiertazsver-
sond erfolgen wird . Aehnlich steht eS mit dem
Sonntag , den 30 , Montag , den 31 . Dezember , und
Dienstag , den 1 . Januar , dem Neujahrstage . Es
sind daher für ElektrizitätS - und Gaswerke , die viel¬
fach nur über Vorräte für wenige Tage verfügen,
nach den Feiertagen unter Umständen Betriebsstok-
kungen durch Kohlenmangel zu erwarten , wenn nicht
die Strom - bczw . Gasabgabe an die Industrie wäh¬
rend der Feiertage , auch an Fabriken , die sonst Sonn¬
tags durcharbeiten , auf das unbedingt notwendige
beschränkt wird.

* Rüdesheim , 17 . Dez . Zu der Bekanntmachung
Rr . W . I . 1772/5 . 17 . K. R . A . vom 1. Juli
1917 , betreffend Beschagnahme und Höchstpreise von
Tierhaaren , deren Abgängen und Abfällen sowie Ab¬
fällen und Abgängen von Wollsellen , Haarfellen und
Pelzen , treten am 15 . Dezember 1917 folgende Ab¬
änderungen in Kraft : 1 . Die Beschlagnahme gemäß
8 1 dieser Bekanntmachung erstleckt sich in Zukunft
auch auf ti -rische Borsten einschließlich Schweineborsten.
2 . Die nach § 4 zulässige Veräußerung der von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände darf vom
15 . Dezember 1917 ab nur noch an solche Personen
und Firmen erfolgen , die sich lediglich mit dem
Fermentieren , Waschen und Troknen beschäftigen:
dagegen nicht an solche Personen und Firmen , von
denen das AuLfondern und Zurichten besorgt wird.
3 . Demgemäß erstreckt sich die in § 5 der Bekannt¬
machung vorgesehene VerarbeitungSerlaubni » auch
nur auf das Waschen , Troknen und Fermentieren
der beschlagnahmten Gegenstände ; dagegen find Aus-
sondern und Zurichten nicht zulässig . Der genaue
Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürger¬
meisterämtern einzusehen.

* Rüdesheim , 17 . Dez . Eine überaus starke
Strömung liegt gegenwärtig vor dem Binger Loch-
Fahrwasser , eine Strömung , die an jene erinnert,
die dadurch entstanden war , daß ein großer Kahn
im vergangenen Winter mitten im Binger Loch quer
lag und jeden SchiffahrtSverkehr bis auf den , durch
daS flache zweite Fahrwasser möglich war , verhinderte.
Di « starke Strömung aber entsteht dadurch , daß da»
im zweiten Fahrwasser quer liegende Schiff „ Kaiser

Josef " dar Master staut und nach dem Binger Loch
hinüber drängt . Die dort nun liegende Strömung
ist so gewaltig , daß di« Bergaufwärt » fahrenden
Schleppzüge kaum dagegen anzukommen vermögen
und alle Kraft auf wenden müssen , die Strömung
zu überwältigen.

* Rüdesheim , 17. Dez. (Die Lebensmittel¬
versorgung vom Januar ab ) . Aufschlüfle über die
kommenden Lebensmittelverhältnisse gab Direktor Dr.
Alter vom Kriegs .rnährungSamt in einem Vortragt
zu Hamburg . Der Redner führte au », daß der
Frühdrusch beträchtliche Mengen Hafer und Gerste
ergeben habe , die zur Herstellung von Nährmitteln
verwandt werden . Diese werden bei der guten Kar¬
toffelernte noch zurückgehalten . Vom Januar ab
kommen sie aber zur Verteilung , und zwar mit 200
Gramm wöchentlich auf den Kopf der Bevölkerung.
Die Sonderzuweisung an Kranke und Kinder muß
allerdings in Abzug gebracht werden . Es ist eine
Erhöhung der für die Herstellung von Getreidekaffee
und Malzextrakt bestimmten Getreidemengen beab¬
sichtigt . Die fehlende Milch soll durch Malzextrakt
ersetzt werden . Hülsensrüchte stehen aber nur für da»
Heer und die Heeresarbeiter zur Verfügung . Ein
besonders schwieriges Kapitel war die Gemüse - und
Obstversorgung . Gegen das System der Lieferung »,
verträgt sei sehr viel eingewendet worden ; sie haben
aber doch den Anbau ganz erheblich gefördert . Eine
Erhöhung der Kartoffelralionen erscheint nicht an¬
gängig damit der Winterbedarf der Industriezentren
auf alle Fälle stchergest llt werde . Die Zuckerrüben,
ernte sei schätzungsweise mit 180 bi » 190 Zentner
auf den Morgen gegen 120 Zentner im Vorjahre
zu berechnen , sodaß die Zuckerbelieferung stchergestellt
sei. Der Fettmangel werde sich leider noch viel mehr
al» bisher fühlbar machen . Bei der Fettgewinnung
aus der Kuhhaltung muß die Milchversorgung vor«
aagehen . Das Ei wird noch mehr als bisher ein«
bescheidene Rolle in der Ernährung spielen . An
Fischen seien erhebliche Mengen der Volks rnährung
zugeführt worden . Die Versorgung mit Fleisch sei
in der bisherigen Menge gesichert . Schweinefleisch
wird zwar so gut wie gar nicht zur Verfügung
flehen, da eS von der Heeresverwaltung beansprucht
ist.

Mainz , 15. Dez. Gestern fand hier die Ver.
steigeurng naturreiner Weine der Großh . Heff . Wein,
baudomäne statt . Alle 79 in verschiedenen Weinberg » ,
lagen geernteten Weine fanden Abnehmer . Der Wett,
bewerb war sehr lebhaft und sprungweise , ostmal»
um 1000 Mk . schnellten die Preisgebote der Lieb«
Haber in die Höhe . Es wurden erziehlt für 49 Halb,
stück (600 Liter ) und 1 Viertelstück de» Jahrgange»
1915 aus oem Weingule in Oppenheim 449,790
Mark und der Erlös für 29 Halbstück und 1 Viertel¬
stück aus dem Weingute in Bingen beträgt 327,310
Mk . Die Getamtsumme für 79 Halbstück ergibt
mithin daS stattliche Ergebnis von 777,600 Mk.
ES wurden demnach im Durchschnitt für ein Halb,
stück rund 10,000 Mk . erzielt.

— Worms , 14 . Dez . In dir Angelegenheit
der in der Nacht auf Samstag an dem Schreiner
Arnheiter begangenen Raubmord « hat der festgenom.
mene Hausbursche Friedrich Baltz , geboren 1899 zu
Worms , bei der Kriminalabteilung ein Geständnis
abgelegt.

- Karlsrnhe , 13 . Dez . Die Budgetkommisston
der Zweiten Kammer stimmte heute mit 9 gegen 8
Stimmen der Einführung der 4 . Wagenklaste in Baden
zu . Die 4 . Wagenklaffe wird nach württembergischem
Muster eingerichtet werden.

— Nürnberg . 12 . Dez . Hier wurden nicht
wmiger denn 36 Personen , meist ganz junge Post,
aushelfer und Aushelserinnen , wegen Diebstahl » und
Ausräubung von Postpaketen festgenommen . Der
Polizeibericht veröffentlicht die Namen dieser Paket,
marder . Einer der Diebe , mußte den Diebstahl bezw.
die Beraubung von 500 Paketen eingestehen.

Bern . 14 . Dez . Japan wurde von einem Taifun
stark heimgesucht . „ Petit Marseillai » " berichtet nach
dem 14 . Dezember eingetroffenen „ Japan Advertiser"
über das Taifun -Unglück in Japan folgende Einzel,
heilen : Die Zahl der Toten ist ungeheuer . Der
Sachschaden übersteigt 250 Millionen Franken . In
der Präfektur von Tokio zählte man über 500 Tote.
3000 Häuser sind zerstört , 150 000 Häuser über¬
schwemmt , 200 000 Personen vollkommen obdachlo ».
Mehrere Dörfer in der Umgebung von Tokio sind
vollkommen zerstört . In Simamura fand man 3000
Tote . Die kleine Insel bei Urayasu ist verschwunden,
die Bewohner sind umgekommen.

Redaktion : 3 . 8 . : E . Relblinq

Wkilsnachts-Pstkarte»
in schöner Auswahl bei

A . Meier.



Bekanntmachungen.

Morgen Dienstag, den 18. Dezember, wird bei
Moritz MooS, Oberstraße, da« Fleisch einer notge¬
schlachteten Kuh verkauft. Da« Pfund kostet 1,50 Mk.
und wird auf die Fleischkarte zum halben Wert ab¬
gegeben. Sr entfallen demnach auf '/io Abschnitt
statt 25 Gramm 50 Gramm, auf einen ganzen
Wochenabschnitt 500 Gramm. Der Verkauf beginnt
um 9 Uhr oormittagr und dauert solange der Vor¬
rat reicht.

Rüde - Heim,  den 17. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Am Dienstag, den 18. dS. MtS. von nach¬
mittags 3—6 Uhr werden auf Zimmer 4 des Rat¬
hauses Quittungen für Weiße Rüben ausgegeben.
Der Zentner kostet Mk. 5 .—. Die Ausgabe der
Rüben geschieht am Mittwoch morgen in der Zeit
von 8 —12 Uhr im Turnhallenkeller . Di « Be¬
völkerung wird nochmals dringend ermahnt, mit den
Kartoffel-Vorräten aufs sparsamste zu wirtschaften
und die von der Stadt gebotenen Gelegenheiten zur
Beschaffung von Strecknngsmittelnimmer
wieder zu benützen, wenn sie nicht durch eigene
Schuld im Frühjahr in Not geraten will.

NüdeShei « , den 15. Dezember 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungvom
6. ds. Mir . wird allen denjenigen, die es versäumt
haben, sich für die mit Mk. 7. — vro Zentner
von der Stadt bezogenen Winterkartoffeln 50 Pfg,
für den Zentner zurückzahlen zu lasten, am Dieus-
tag den 18. ds. Mts. nochmals Gelegenheit gegeben
diese Rückvergütung zu erhalten. Die Auszahlung
geschieht gegen Quittung vor, vormittags 9—12
Uhr auf Zimmer 4 des Rathauses. Wer von
dieser letzten Gelegenheit keinen Gebrauch macht, ver¬
liert endgültig jeden Anspruch auf Rückvrr.
gütung.

Rüdes heim,  den 15. Dezember 1917.
Der Magistrat: Alberti.

%

Passende Weihnachts -Geschenke!
Brief- und Kartenkasetten ;n schönen  f ülIunsenûebersee,_Leinen usvv.J in grosser Auswahl.

Bilder - u. Erzählungsbücher Jugendschriften
- :=— Schul - und Bürobedarfs -Artikel

Kathol . Gesang- und Gebetbücher
Evangel. Gesangbücher

Visitenkarten *n êeSanter und geschmackvoller Ausführung; sehr
_geeignet zu Weihnachtsgeschenken . . . ... . - - -

A.Meiers SÄ Rüdesheima.Rh.

Am 14. Dezember 1917  ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. (L) 169/11
17.  KRA . betreffend Beschlagnahme und Bestandanmeldungvon Arbeiterschuh-
zeug erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 15. Dezember 1917  ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W . I.
1070/10 . 17. KRA. zu der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772/5 . 17. KRA.
vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von Tierhaaren,
deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen,
Haarfellen und Pelzen, erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Maierz.

<0 Zahn -Atelier
Q>

Rüdesheim a . Rh, , miohstr . 2a.
Wochentags 10—12 und 2—5 ÜSr.

mit Ausnahme des jSamstag- Nachmittag,
ßonntags Heine ßfpreeSstunde.

£ Telefon 220. f {asche, Dentist. 9
Lvepp ^ Papiev Ä

Ein Portemonnaie#cont̂ "it)oiinunq
mit Inhalt (33 Mk.) verloren. Abzugeben
bei Wehrmann Sadecki , St . Josef
Krankenhaus hier.

Gut erhaltener

Aeifekoffer
(Kabine) etwa 100 cm lang, größere
Reiseh andtasche. eine Steppdecke, ein«
Reisedecke sofort zu kaufen gesucht.

Willy Retzel, Niederstrabe 2.

zu vermieten. Näheres
Peterstraße 14.

Stempel , S'ttiorfsoti utlö' ' r f I ui/iuuy ui
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert non .-.

I ot I =-‘

A . Meier : : Rüdes heim
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